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Wenn der  Geist  den Fortschritt  der  Technik  und der  Wissen-
schaft eingeholt hat, können wir Hoffnung für unseren Planeten
haben.

Sithu U Thand

 Die Natur hat uns mit  einem hochentwickelten Gehirn ausge-
stattet, mit dem wir viele unserer Probleme angehen und lösen
können und damit sind unter anderem auch die Voraussetzun-
gen dafür geschaffen, dass wir in der Lage wären, in Frieden
miteinander zu leben und unseren Planeten zu bewahren, wenn
wir nur wollten.  

Doch  ich  glaube,  im Moment  sieht  es auf  unserem Planeten
trotz des rasanten Fortschritts in der Technik und den enormen
Erkenntnissen in der Wissenschaft mit der geistigen Entwicklung
bei sehr großen Teilen der Menschheit trotz des hochentwickel-
ten Gehirns leider nicht nach irgendwelchem Fortschritt aus.  

Im Gegenteil, viele Menschen sperren sich oft gegen jede wis-
senschaftliche Erkenntnis und schalten ihr Gehirn aus. Sie glau-
ben  lieber  geistig  gestörten  Verschwörungstheoretikern  oder
sind auf dem Weg zurück in die Steinzeit. Leider nicht mehr mit
Trommel und Keule sondern mit Internet, Sprengstoff und Sturm-
gewehr. Dabei ist niemand bei seiner Geburt bereits auf Dumm-
heit programmiert oder ein Rassist, ein potentieller Mörder oder

5



ein religiöser Eiferer, er wird erst durch seine Umwelt dazu ge-
macht. Leider.

In  vielen  Fällen  spielen  religiöse  Gründe eine  Rolle,  die  aus-
schlaggebend für die Entscheidungen eines Menschen sind. So-
lange noch Religionen eigenständig in Schulen und Hochschulen
gegen  besseres  Wissen  unterrichtet  werden  und  damit  junge
Menschen  mit  längst  überholten,  wissenschaftlich  nicht  mehr
haltbaren Dogmen indoktriniert werden, hat der Fortschritt keine
Chance. Religionen mit ihren Göttern, egal welcher Couleur,  ge-
hören in unserer Zeit in den Geschichtsunterricht.

Wir müssen dem Glauben mit Logik, Vernunft und Wissen be-
gegnen.

 Wilhelm Schneider
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Wie sagen die Westfalen doch? Wenn man einmal anfängt nach-
zudenken, kommt man schnell  von „Höcksken auf Stöcksken“.
Das stimmt. Es gehen einem viele Fragen und Ideen auf einmal
durch den Kopf und ein Denkspiel bedingt häufig ein anderes.
Manchmal kommen die Ideen schneller als man schreiben kann.
Deshalb werde ich hier und da ein schon angesprochenes The-
ma unter  einem  anderem Blickwinkel  noch  einmal  aufgreifen.
Insbesondere der Zustand unseres Planeten lässt mich nicht los.

Ich bitte Sie, liebe Leserin, lieber Leser, im Voraus, die etwas
chaotische Reihenfolge und meinen manchmal mit mir durchge-
gangenen  Sarkasmus  zu  entschuldigen.  Vielleicht  folgen  Sie
trotzdem meinen etwas sprunghaften Gedanken und können mir
manchmal sogar zustimmen. Sollten Sie einen Druckfehler fin-
den, dürfen Sie ihn behalten.

Glaube an sich 

 Unsere Welt ist voller Rätsel und es ist ein menschliches Be-
dürfnis, auch zunächst unerklärliche Dinge verstehen zu wollen.
Diese Neugier ist verständlich, doch sie ist nicht bei jedem Men-
schen gleich stark ausgeprägt, und nicht immer gelingt es, be-
stimmte Phänomene selbst zu ergründen. In diesen Fällen kom-
men häufig andere Menschen ins Spiel und behaupten, die mys-
teriösen Zusammenhänge erklären zu können. 

Wenn es Wissenschaftler sind, werden sie anhand von Bewei-
sen die Erklärungen liefern. Wenn es sich aber um selbsternann-
te Alleswisser oder Religionsvertreter handelt, die angeblich auf-
grund göttlicher Unterstützung alles wissen, wie die Pfarrer, Rab-
bis und Imame behaupten, ist Skepsis angesagt. Auch wenn in
ihren Auslegungen und teilweise skurrilen Erklärungen keinerlei
Logik enthalten ist und auch keine Beweise geliefert werden, soll

7



man ihre wirren Ausführungen kritiklos glauben und nichts hinter-
fragen.  

 

 Mit dem Glauben ist das allerdings so eine Sache. Selbstver-
ständlich steht es jedem frei, etwas zu glauben. Jeder kann glau-
ben, was er will, selbst noch so unsinnige, absurde Dinge, auch
wenn sie dem gesunden Menschenverstand und allen wissen-
schaftlichen  Erkenntnissen  deutlich  erkennbar  widersprechen.
Dennoch wird man einen Glaubenden von völlig unsinnigen Vor-
stellungen auch mit  wissenschaftlichen Beweisen nicht  abbrin-
gen können, wenn er sein Gehirn nicht einschaltet.

Ein  vom Glauben  Besessener  kann  allerdings  nicht  erwarten,
dass  alle  Mitmenschen  seine  Ansicht  ohne  kritische  Prüfung
übernehmen. Ein Glaubender sollte nicht versuchen, dem Ande-
ren gegen dessen Willen seinen Glauben aufzwingen zu wollen,
was allerdings ständig versucht wird. Im anderen Fall kann man
einen Glaubenden nicht zwingen, etwas nicht zu glauben. Viel-
leicht hilft in Einzelfällen jedoch der Versuch, ihn mit schlagkräfti-
gen Argumenten zu überzeugen. Ansonsten gibt es auch noch
Psychiater, die helfen können.

  Doch was sagt uns das Glauben an eine Sache oder eine Fikti-
on? Es bedeutet: Ich bin mir zwar ziemlich sicher, dass meine
Vorstellung tatsächlich richtig sein könnte, es fehlen mir leider
die Beweise. Aber ich hoffe, es könnte so sein, wie ich es mir
vorstelle, es wäre so schön. Ja, ich will es so sehen!

Der Glaubende verwechselt häufig Glauben mit Wissen. Er hat
für  seine Vorstellungen keinerlei  Beweise und kann seine Be-
hauptungen  nicht  mit  Fakten untermauern,  ist  jedoch  von der
Richtigkeit seiner Vorstellung überzeugt. Gäbe es allerdings ge-
sicherte  Beweise  und  wissenschaftliche  Untermauerungen,
müsste er nicht glauben. Dann kann er sagen: Sieh mal, so ist
es!  Ich weiß es.  Ich kann es dir  an folgenden,  nachprüfbaren
Fakten beweisen.
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   Es wird uns in Sachen Glauben aber auch äußerst viel abver-
langt, und das in allen Bereichen unseres Lebens. In manchen
Fällen ist die Situation eindeutig, in anderen Fällen sehr kompli-
ziert zu beurteilen.

Dazu drei Beispiele:

1)   „Herr  Richter,  ich  habe den Mann nicht  umgebracht,  das
müssen Sie mir glauben!“, sagte der bereits wegen mehrfacher
Körperverletzung vorbestrafte Angeklagte. 

„Das müssen Sie mir glauben!“,  der Standardsatz eines jeden
Verbrechers kommt in jedem Kriminalfall in der Realität und in je-
dem Kriminalfilm vor. 

Der  Angeklagte hofft etwas naiv, dass der Richter ohne weitere
Nachprüfung seinen Worten glauben würde. Der glaubt dem An-
geklagten jedoch nicht, weil es erdrückende Beweise gibt. Das
Messer  in  der  Brust  des  Toten  gehört  dem Angeklagten  und
weist nur dessen Fingerabdrücke auf. Das Blut des Toten ist auf
der Kleidung des Angeklagten nachgewiesen. Unter den Finger-
nägeln des Toten hat man Hautpartikel gefunden, die nach einer
Genanalyse  eindeutig  dem  Angeklagten  zugeordnet  werden
konnten. Ein Zeuge hatte die Tat beobachtet und sofort ein Foto
mit  seinem Handy gemacht.  Es gibt  einfach zu viele Beweise
verschiedenster  Art,  die  wissenschaftlich  untermauert  werden
können. Nur ohne alle diese Beweise hätte die Sache für den
Mörder vielleicht günstig ausgehen können. 

2)   „Ich habe  mit  meiner  Sekretärin  kein  Verhältnis,  und das
Kind, das sie bekommen hat, ist nicht von mir. Das musst du mir
glauben!“ 

Doch seine Frau bleibt skeptisch. „Du kannst mir viel erzählen!
Ich bestehe auf einer aussagekräftigen  Genanalyse.“ Hier hilft
die Wissenschaft: Ein Vaterschaftstest bringt Gewissheit.
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3) Eine Meinung: „Ich glaube nicht an die Klimakatastrophe.“ 

Eine zweite Meinung:  „Ich glaube, die Klimaerwärmung wird zu
großen Problemen führen.“ 

Auch bei dem für die Menschheit  derzeit  wichtigsten aktuellen
Thema Klimaentwicklung, mit der sich namhafte Wissenschaft-
ler in aller Welt beschäftigen, gibt es konträre Meinungen. Wis-
senschaftler haben eindeutige Beweise, mit denen sie ihre Theo-
rien beweisen können. Der  nicht  wissenschaftlich  vorbelastete
ehemalige amerikanische Präsident Donald Trump glaubte da-
gegen, die Klimaerwärmung wäre eine Erfindung der Chinesen.
Eigenartigerweise  sind  auch  viele  Politiker  der  populistischen
Parteien häufig blind für die Ergebnisse der Wissenschaftler. Of-
fensichtlich  sind  manche  Gehirne  für  die  Beurteilung  wissen-
schaftlicher Erkenntnisse und für die Folgen der Ignoranz nicht
geeignet. Fehlen in bestimmten Regionen eventuell einige Millio-
nen Gehirnzellen, oder sind sie falsch vernetzt?  

Glaube, Wissenschaft, Beweise

  Das, was man in diesen verschiedenen Beispielen glauben soll,
kann durch offensichtliche  Beweise oder mit Hilfe der  Wissen-
schaft entkräftet oder bestätigt werden. Dadurch wird aus einer
Vermutung Gewissheit. Man muss heute keine Götter und Geis-
ter mehr erfinden und bemühen, mit der  Wissenschaft fährt man
besser, der Glaube ist überflüssig.

Die verschiedenen Religionen leben jedoch ausschließlich vom
Glauben. Im religiösen Bereich werden Geschichten verbreitet,
ohne dass sie plausibel oder auf irgendeine Art bewiesen sind.
Viele  Behauptungen  stammen aus Zeiten,  in  denen  die  Men-
schen keinerlei  Kenntnisse von Naturgesetzen hatten und alle
Phänomene überirdischen Mächten und Geistern zugeschrieben
haben.  Uralte  mündliche  und  schriftliche  Überlieferungen  von
fantasievollen  Autoren werden  auch heute noch unkritisch als
wahr übernommen. Ein gutes Beispiel ist die Bibel, Gottes Wort,
wie die Priester  sagen. Allerdings sind sämtliche Kapitel  ohne
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Ausnahme nicht von „Gott“, sondern von mehr oder weniger fan-
tasiebegabten Autoren geschrieben worden.

Mit unseren heutigen wissenschaftlichen Kenntnissen sollte man
mit dem Glauben vorsichtig sein und alles erst einmal auf Plausi-
bilität hinterfragen. Wenn etwas unklar ist, kann heute in vielen
Fällen die Wissenschaft helfen. 

Behauptungen, die man ohne jeden Beweis glauben soll, die oft
sogar  dem simplen  kritischen  Menschenverstand  völlig  wider-
sprechen  und  einer  wissenschaftlichen  Überprüfung  in  keiner
Weise standhalten, sind nicht glaubwürdig und sollten unter der
Rubrik „Vorsicht! Unsinn“, oder sogar „Betrug!“ abgelegt werden.

Man sollte generell skeptisch sein und für sein Urteil seine geisti-
gen Fähigkeiten und die heutigen wissenschaftlichen Erkenntnis-
se nutzen. Dazu hat der Homo Sapiens  im Laufe der Jahrtau-
sende  ein  an  sich  gut  funktionierendes  Gehirn  erworben  und
stets weiterentwickelt.  Wenn man wirklich will,  kann man viele
Milliarden  Gehirnzellen aktivieren, um fragwürdige Aussagen zu
überdenken.

Bedenken Sie, auch wenn viele Menschen einer Meinung sind,
kann diese Ansicht falsch sein.

„Die Wahrheit hat nichts zu tun mit der Zahl der Leute, die

von ihr überzeugt sind“, meinte Pascal Claudel, französischer
Schriftsteller und Diplomat (1868 – 1955).

   Der Glaube in jeder Form ist offensichtlich ein menschliches
Bedürfnis und ein Problem zugleich. Normalerweise ist Glaube
immer mit  einer bestimmten Hoffnung gekoppelt:  Hoffnung auf
Heilung, Hoffnung auf Glück, Hoffnung auf Erfolg, oder ein Platz
im Elysium. 

Aber  auch  Angst  kann  zu ungewöhnlichen  Reaktionen  führen
und den Glauben an Geister und Dämonen auslösen.

Leider gibt es immer wieder Scharlatane, die die Leichtgläubig-
keit  der  Mitmenschen  skrupellos  ausnutzen  und  sie  geschickt
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manipulieren. Und das kostet den Leichtgläubigen oft viel Geld
oder in vielen Fällen sogar seine Gesundheit.

Nicht nur im religiösen, auch in nichtreligiösem Bereich wird viel
geglaubt und viel bezahlt, ohne dass nur der geringste wissen-
schaftliche Beweis vorhanden ist. Oder noch schlimmer, es ist
sogar  wissenschaftlich  bewiesen,  dass  eine  Behauptung  oder
eine Ansicht falsch ist. In diesem Fall sollte man sich von diesem
Glauben  trennen,  auch  wenn  es  noch  so  schwer  fällt.  Der
Mensch kann immer dazulernen.

Es scheint aber zuweilen eine Art Besessenheit zu sein, um je-
den Preis etwas glauben zu wollen und sei es auch noch so ab-
sonderlich.

„Tritt eine Idee in einen hohlen Kopf, so füllt sie ihn völlig
aus, weil keine andere da ist, die ihr den Rang streitig ma-

chen könnte“, meinte schon  Charles-Louis de Montesquieu,

französischer Schriftsteller und Philosoph (1689 – 1755)

Dummheit gab es damals schon und wird es leider immer geben.

In  der  heutigen  Zeit  erreichen  Behauptungen,  Gerüchte  oder
Falschmeldungen über Twitter, Facebook, YouTube oder Feed-
Dienst in kürzester Zeit Millionen Menschen und können, einmal
in die Welt gesetzt, nicht mehr aus dem kollektiven Bewusstsein
der Menschen gelöscht werden.

„Menschen glauben Gerüchten sogar dann, wenn sie nach-
weislich falsch sind“,  sagt der US-Psychologe Jerry Wilson. 

Wunderliches aus der Medizin

  Jeder Mensch mit einem normal funktionierenden Denkvermö-
gen  muss  auch  heute  noch  am  Verstand  vieler  seiner  Mit-
menschen zweifeln. 
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Da  gibt  es  zum  Beispiel  Zeitgenossen,  die  bewusst  wissen-
schaftliche Fakten verleugnen und uns irreführen wollen. Und es
gibt andererseits Zeitgenossen, die auf offensichtlichen Unsinn
hereinfallen.

Durch viele Köpfe geistert der Begriff „alternative Medizin“, ein
Begriff, der im Vergleich zur „Schulmedizin“ für einige Gläubige
die bessere Heilung verspricht. Dabei hat ein approbierter Schul-
mediziner eine langwierige und gründliche Ausbildung durchlau-
fen. Ich glaube, dass ein Heilpraktiker durch seine kurze Ausbil-
dung auch nicht annähernd das Wissen eines Arztes erreicht.  

Dann gibt  es noch die Spezialisten ohne medizinische Ausbil-
dung. Können Sie sich zum Beispiel etwas unter  Germanischer
Medizin vorstellen? Nein? Ich auch nicht. Was soll das speziell
Germanische an der Medizin sein? 

Jedenfalls vertritt  ein früherer Molkerei-Fachmann die Idee der
Germanischen Neuen Medizin und versucht, seine bizarre Er-
leuchtung zu verbreiten. Sind wir wieder bei der germanischen
Rasse?

  Der NDR berichtete am 14.04.2015 über  „Das wirre Weltbild
der  Germanischen  Neuen  Medizin“.  Hier  werden  gefährliche
Heilversprechen  und  antijüdische  Verschwörungstheorien  ver-
antwortungslos vermischt und verbreitet.

Für ihn, den nicht wissenschaftlich vorbelasteten Molkerei-Fach-
mann, existieren zum Beispiel die von vielen Generationen von
Forschern inzwischen sehr genau erforschten und in unzähligen
wissenschaftlichen Arbeiten nachgewiesenen, in modernen Mi-
kroskopen sichtbaren Viren mit ihren für Mensch und Tier tödli-
chen Fähigkeiten nicht!  Nein,  Krankheiten werden nicht  durch
Ansteckung verbreitet, so die Botschaft des germanischen Mol-
kereifachmannes. Masern und andere Epidemien werden nicht
von Viren ausgelöst, sondern sind die Folge seelischer Proble-
me. Demnach müssten tausende Menschen, bei Pandemien so-
gar  Millionen  Menschen,  gleichzeitig  die  gleichen  seelischen
Probleme  bekommen  und  sollten  von  Psychiatern  behandelt
werden. Dann wäre nach dieser Hypothese auch die Angst vor
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den in Geheimlaboren aufbewahrten Pocken- oder Milzbrandvi-
ren  völlig  unbegründet.  Auch  Corona-Viren  verschwinden,  wir
müssen nur wissen, wo das seelische Problem liegt und uns vor
dem Problem hüten. 

Es ist allerdings umgekehrt. Seelische Probleme sind die Folge
der Krankheit.  Tatsache ist,  dass Viren eine tötliche Krankheit
auslösen können und die notwendigen Isolationen zu seelischen
Problemen führen. Ich muss also die Krankheit bekämpfen, da-
mit die seelischen Probleme gelöst werden können.

Impfungen  werden von Vertretern  der  germanischen  Richtung
generell als unnötig abgelehnt. Die  Spanische Grippe, die An-
fang des vorigen Jahrhunderts (1918 – 1920) weltweit etwa fünf-
hundert Millionen Menschen erfasste, von denen etwa zweiund-
zwanzig  Millionen Opfer starben,  wurde nach der Version der
German-Mediziner nicht durch Viren ausgelöst.  Sie hatten alle
nur seelische Probleme. Sie  hätten also zum Psychiater gehen
müssen. Es starben damals nur geimpfte Personen, so die ger-
manische Aussage.  Dumm ist  nur,  dass es zu der  damaligen
Zeit  noch keine Grippeimpfungen gab und kein Pharma-Unter-
nehmen die zweiundzwanzig Millionen Einheiten eines damals
noch nicht existierenden Grippe-Impfstoffs herstellen konnte. 

Und was die studierten Mediziner über den Krebs wissen ist völ-
lig falsch. Durch intensives Nachdenken ist den German-Medizi-
nern die Erleuchtung gekommen. Der Krebs entsteht nach An-
sicht dieser nicht wissenschaftlich vorbelasteten Steinzeit-Medi-
ziner durch innere Konflikte des Körpers! Stellt  sich die Frage:
Wer hat im Körper mit wem derartige Konflikte, dass sich ein Tu-
mor entwickelt?  Gibt  es  verschiedene  Konfliktsituationen?  Hat
etwa die Niere Probleme mit der Bauchspeicheldrüse? Das gilt
es herauszufinden. Jedenfalls, nach der Lösung des Konfliktes
verkümmern  die  Krebszellen  und  der  Krebs  verschwindet  auf
mysteriöse  Weise  von  allein  ohne  weitere  Behandlung,  eine
Operation  oder  Chemotherapie  ist  nicht  notwendig.  Allerdings
gibt es keinen Vorschlag von den germanischen Medizinern, wie
man die Konfliktparteien ermitteln kann,  oder  was zur Lösung
der Konflikte der inneren Regionen beiträgt. Ich fürchte, mit Yoga
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oder Hypnose allein kann man die Konfliktparteien nicht erken-
nen und ihren Konflikt nicht lösen.

Trotz der nachgewiesenen falschen, unsinnigen Behauptungen
finden sich auch in diesem Fall leichtgläubige Menschen, die auf
diese Falschaussagen eines wunderlichen Kauzes herein fallen
und kritiklos diesen germanischen Unsinn glauben. (Siehe oben
Montesquieu und Wilson)

Das gleiche Problem scheint bei neuen Epidemien immer wieder
aufzutauchen. Ende 2019 wurde die ganze Welt von einer weite-
ren Pandemie bisher nicht bekannten Ausmaßes heimgesucht.
Es trat ein neues Virus, Covid-19, auf, das bisher in asiatischen
Fledermäusen und im Pangolin, einem Schuppentier schlummer-
te. Da in Asien Fledermäuse und das Pangolin als Delikatesse
gelten, war es nur eine Frage der Zeit, bis das Covid-19-Virus
dort  bei  der  Verarbeitung  in  der  Küche  auf  die  Köche  über-
sprang. Die Auswirkungen der weltweiten Pandemie kennt jeder
zur Genüge. Im Juli 2021 waren es weltweit bereits über 190 Mil-
lionen Infizierte und mehr als 4 Millionen Todesfälle. Spitzenrei-
ter waren die USA mit über 33,9 Millionen Infizierten und mehr
als  600.000 Toten.  Inzwischen befindet  sich Indien mit  täglich
400.000 Infizierten auf der Überholspur. Von den Germanen ist
zu dieser Pandemie noch nichts zu hören.

Enttäuschend  waren  die  Reaktionen  vieler  Politiker,  die  nicht
wussten, wie sie mit der ausufernden Pandemie umgehen soll-
ten. Wie eine bisher nicht gekannte Pandemie dieses Ausmaßes
bekämpfen?  Die  Empfehlungen  wechselten  ständig.  Abstand
halten,  Masken tragen,  Impfen,  reicht  das? Wenn alle  mitma-
chen, kann das funktionieren. Doch nicht alle machten mit. Viel
mussten ohne Masken und ohne Abstand zu halten gegen die
Maßnahmen der Regierung demonstrieren.

Und  dann  die  völlig  unsinnigen,  jeden  wissenschaftlichen  Er-
kenntnissen  widersprechenden  Verschwörungstheorien  der
„Querdenker“, nach denen die Pharma-Industrie die Viren in die
Welt gesetzt haben sollte, um Geld zu generieren. Andere wie-
derum vermuteten Bill Gates hinter der Pandemie, der über die
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Impfung den Patienten einen Mikrochip implantieren will, um die
Menschen zu kontrollieren zu können.  „Querdenker“  bedeutet,
dass sie nicht normal denken können. Ihr Gehirn arbeitet nicht
normal von einer Gehirnzelle in die nächste Zelle, sondern quer
zur Seite in die falsche Region.

Ebenso gab es abstruse Behandlungsvorschläge, die überwie-
gend in den sozialen Netzwerken verbreitet wurden. Empfohlen
wurde unter anderem hochkonzentrierter Alkohol, wodurch 800
Menschen starben. Auch Methanol sollte helfen, dadurch lande-
ten fast 6.000 Menschen im Krankenhaus, 60 erblindeten. US-
Präsident  Trump empfahl  die  Einnahme von Desinfektionsmit-
teln, die, wenn sie auf der Haut wirken, auch im Körper Viren tö-
ten müssten. In Indien wurde das Gerücht verbreitet, man könne
mit Kuh-Urin oder Kuhdung vorbeugen, andere nahmen einen
Drink  aus  hochgiftigen  Stechäpfeln  zu  sich.  In  Saudi-Arabien
wurde  Kamel-Urin  mit  Limone  als  Wundermittel  offensichtlich
von Witzbolden angepriesen.

Wollen Sie, lieber Leser, in diesem Zusammenhang unbedingt
etwas glauben? Dann glauben Sie mir, die Viren gibt es wirklich.
Gehen Sie in ein Forschungslabor und schauen Sie durch ein
Elektronenmikroskop. Und Kamel-Urin mit Limone ist keine Me-
dizin gegen Covid-19-Viren und Bill  Gates hat nichts damit zu
tun! Aber Impfen hilft!

Was sind Viren? Kann man sie eigentlich  zu den Lebewesen
rechnen? Es sind sehr seltsame, nur im Elektronenmikroskop zu
entdeckende,  kugelförmige  geordnete  Konglomerate  aus  ver-
schiedensten  Proteinen,  allerdings  ohne  Gehirn,  Nerven  und
Blutbahnen. Auch irgendwelche Andeutungen von anderen Or-
ganen sind nicht vorhanden, dafür hätten sie im Nano-Bereich
auch keinen Platz. Ohne Gehirn können sie nicht denken, aber
diese  Gen-gesteuerten  Winzlinge  haben  einen  äußerst  fiesen
Charakter. Sie zeigen einen unstillbaren Drang, sich ohne Rück-
sicht zu vermehren. Dazu brauchen sie jedoch eine kuschelige
Wirtszelle. Was zwingt diese hirnlose Kugel dazu, woher kommt
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dieser Drang? Mit Fledermäusen und dem Schuppentier Pango-
lin haben sie im Laufe vieler Jahre eine Koexistenz entwickelt.
Diese Wirte zeigen zwar eine Immunität gegen die Covid19-Vi-
ren, beherbergen jedoch die Viren und geben sie gerne weiter.
Die geeignesten Zellen hat offensichtlich der Mensch in seiner
Lunge. Die Viren dringen in die Zelle  ein und vermehren sich
dort, indem sie das Zellmaterial dafür verwenden und die Zelle
dadurch  zerstören.  Der  Wirt  hat  dann  in  den  meisten  Fällen
durch den Befall große gesundheitliche Schwierigkeiten. 

  Dank der Forschung vieler Wissenschaftler ist man heute in der
Lage, vielen Krankheiten durch Impfung den Schrecken zu neh-
men und viel Leid  zu verhindern. An der Entwicklung eines Impf-
stoffes gegen das Covid-19-Virus wurde und wird weltweit inten-
siv geforscht. Im November 2020 haben die ersten hoffnungsvol-
len Impfstoffe ihre Tests bestanden.

Bei der Entwicklung eines Impfstoffes braucht man jedoch viel
Zeit,  um eventuelle  Nebenwirkungen zu erkennen und auszu-
schließen. Hat man dann einen Impfstoff, sind die Risiken einer
Impfung deutlich geringer als die Risiken einer ausbrechenden
Krankheit. Da ist es unverständlich und verantwortungslos, wenn
Menschen mit beschränktem Horizont Müttern das Impfen ihrer
Kinder suggestiv ausreden und unnötigerweise die Gesundheit
der  Kinder  zum Beispiel  mit  Masern-Partys aufs Spiel  setzen.
Durch Impfungen wird auf jeden Fall eine ausbrechende Krank-
heit in ihrem Verlauf gemildert und die Gesundheit eines Kindes
ist ein hohes Gut, dass man nicht leichtsinnig aufs Spiel setzen
darf.

Neben den Viren sind auch die Bakterien eigenartige winzige Le-
bewesen, aus nur einer Zelle bestehend, ebenfalls ohne Organe
und ohne Blutkreislauf,  jedoch ausgestattet  mit  Chromosomen
und der Fähigkeit, sich ohne Wirt zu teilen. Wir kommen besser
mit ihnen aus, als mit Viren. Sie sind auch kleinste chemische
Fabriken, die die Biochemiker nutzen und die uns zum Beispiel
auch als Darmbakterien sehr nützlich sind. Ein Wunder der Na-
tur.
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Heilpraktiker / Homöopathie. 

  Wenden wir uns einem anderen großen Gebiet des Glaubens
zu, den alternativen Heilverfahren der Heilpraktiker.

  Die Ruhr-Nachrichten berichten am 23. August 2017: „Refor-
men bei Heilpraktikern gefordert. Experten sehen Patientenwohl
gefährdet.“

Eine  17-köpfige  Expertengruppe  hat  sich  im  August  2017  in
Münster mit dem Beruf des Heilpraktikers befasst. Das Gremium
spricht sich für tiefgreifende Reformen des Heilpraktiker-Berufes
aus.  Der  Beruf  des  Heilpraktikers  sollte  entweder  ganz abge-
schafft oder grundlegend reformiert werden.

„Alternativmediziner“ dürfen sich nicht weiter nach einer kurzen,
weitgehend  unregulierten  Ausbildung  als  staatlich  anerkannte
Heilpraktiker  bezeichnen dürfen. Das würde bei Patienten den
Eindruck erwecken, Heilpraktiker seien eine gleichwertige Alter-
native zu Ärzten, die ein langjähriges Studium absolviert hätten.
Das könne gefährliche Folgen haben.  Trotz  fehlender  wissen-
schaftlicher Beweise für die Wirksamkeit werden von Heilprakti-
kern teils dubiose Methoden und zweifelhafte Medikamente an-
gewandt. 

Am 3.Juli  2019 lautet  ein  Zeitungsartikel:  Kassen sollen  nicht
mehr für Homöopathie zahlen   Berlin (dpa). „SPD-Fraktionsvize
Karl Lauterbach will gesetzlichen Krankenkassen die Kostener-
stattung von Homöopathie verbieten...“

Im Brennpunkt der Apotheken Umschau vom Juli 2019 heißt es:
Kranke Konkurrenz

„Gesetzliche Krankenkassen   Viele Pflichtversicherer bezahlen
Therapien,  für  die es keinen wissenschaftlichen Wirksamkeits-
nachweis gibt. Gesundheitsexperten kritisieren diese Praxis…..“
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Problematisch wird es, wenn Menschen mit lebensbedrohlichen
Krankheiten, zum Beispiel Krebspatienten, sich nur auf Heilprak-
tiker oder selbsternannte Heiler verlassen und ausschließlich auf
homöopathische  Mittel  vertrauen.  Im  Sommer  2016  hatte  ein
Heilpraktiker am Niederrhein einige Patienten in einer alternati-
ven Krebspraxis behandelt. Drei von ihnen starben. Die Staats-
anwaltschaft hat ermittelt, dass der Heilpraktiker ein nicht zuge-
lassenes Medikament verwendet hat und die Mischungen seiner
Krebsmittel falsch waren. Von Konsultationen von Schulmedizi-
nern hatte  er abgeraten.

Homöopathische „Wirkstoffe“

 Homöopathie ist ein weiteres großes Feld des Glaubens im Be-
reich der „Alternativmediziner“. Homöopathen bekämpfen unter
anderem  Krankheiten  mit  den  Mitteln,  die  normalerweise  die
Krankheiten hervorrufen, allerdings in hohen Verdünnungen, den
Potenzen, angegeben in D = Dezimalpotenz. Niedrige und nied-
rigste Dosen eines Wirkstoffes wirken angeblich heilend.

Die  nächst  höhere Potenz ist  immer 1:10 verdünnt.  D1 heißt,
man nimmt einen Kubikzentimeter eines Wirkstoffs und verdünnt
ihn mit zehn Kubikzentimeter wirkstofffreiem Verdünnungsmittel.
Von dieser Verdünnung nimmt man wieder einen Kubikzentime-
ter und verdünnt ihn wiederum mit zehn Kubikzentimetern Ver-
dünnungsmittel. D6 heißt dann, die Prozedur wurde sechs mal
durchgeführt, es ist also schon extrem stark verdünnt. Bei einer
Potenz D6 wird 1 cm3 in 1 m3 verteilt!!! Somit reicht ein Kubikzen-
timeter Wirkstoff für 10.000 Medizin-Flaschen zu je 100  Kubik-
zentimeter. Bei einem D9-Präparat ist 1 cm³ in 1.000 m³ aufge-
löst. Das wäre ein Teelöffel Wirkstoff in einem Schwimmbecken
von 50 Meter Länge, 10 Meter Breite und 2 Meter Tiefe. Was soll
da noch wirken? Sie können ein D9-Präparat literweise trinken
ohne eine therapeutische Wirkung zu erreichen. Allerdings ruft
der  extrem  verdünnte   giftige  Wirkstoff  keine  entsprechende
Krankheit hervor. Hier macht es wirklich nur der Glaube! 
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Fest steht, dass man in der Homöopathie mit sehr wenig Wirk-
stoff sehr viel „Arznei“ produzieren kann. Bei einer D12-Verdün-
nung gibt man einen Kubikzentimeter, etwa einen halben Finger-
hut voll Wirkstoff in einen Würfel von hundert Meter Kantenlän-
ge. Erwarten Sie bei dieser Verdünnung noch eine positive Wir-
kung, wenn Sie zum Beispiel fünf oder zehn Kubikzentimeter der
fertigen „Arznei“ zu sich nehmen?

Ein Beispiel aus der Apotheken Umschau: Im Präparat Gelenci-
um arthro  ist  der  Wirkstoff  Toxicodendron  quercifolium  in  der
Verdünnung D12 angegeben! Wollen Sie es ausrechnen, wieviel
Tonnen „Medizin“ man mit einem Kubikzentimeter Wirkstoff  her-
stellen kann? Der Preis des Wirkstoffs spielt bei der Verdünnung
keine Rolle mehr.

Das gleiche gilt für Globuli. Wenn ich krank bin, nehme ich Glo-
buli! Bei D6-Globuli sind 1 Gramm Wirkstoff auf 1.000 Kilogramm
Füllstoff  verteilt.  Um diese kleine Menge Wirkstoff homogen in
der riesigen Menge Füllstoff zu verteilen, braucht man technisch
hervorragende Präzisionsmischer. Wenn Sie D6-Globuli in Erwä-
gung ziehen sollten, nehmen Sie doch gleich einen Teelöffel rei-
nen Zucker, der hat den gleichen Effekt, Sie müssen nur an sei-
ne Wirkung glauben. Probieren Sie es doch einmal anstelle von
Kügelchen in D6-Verdünnung, Sie werden überrascht sein.

   

Bei diesen homöopathischen Verdünnungspotenzen ist rechne-
risch nachweisbar,  dass ab einer Verdünnung von D23 in der
Flasche  kein  Molekül  der  Wirksubstanz  mehr  enthalten  sein
muss!

Trotzdem verschreiben Homöopathen in manchen Fällen sogar
noch D30-Potenzen mit dem Hinweis, das Wasser habe ein Er-
innerungsvermögen und die „Arznei“ wirke deshalb auch bei die-
ser Verdünnung noch. Eine Behauptung, die niemand, auch der
Homöopath nicht wissenschaftlich beweisen kann. Es ist  reine
Glaubenssache und widerspricht wissenschaftlichen Erkenntnis-
sen!
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